
Ergänzungen und Berichtigungen.
"808 soll es sub Rosenberg beißen : 3 . Gern . Ernestine Gräfin Montecuculi , verw.

Gräfin Khevenhüller.
352 : recte 115 [89] , statt 415 [89] .
356 [119] , erste Zeile : recte Johann Ludwig Josef, statt Johann Ludwig Anton.
393 [175 ] . Noch folgende undatierte Schreiben , die — nach bereits vollendetem

Druck dieses Bandes — im fürstlich KhevenhüllerschenArchive aufgefun¬
den worden sind und die Bildergalerie betreffen , mögen hier Aufnahme
finden:

Khevenhüller an Maria Theresia.

„ De France a eu une grande querele avec Rausch comme Y . M.
voudra bien avoir la patience de le voir par les plaintes cy jointes, que
le premier m ’en a porte . Ils se sont dejä brouilles d’autres fois, mais
j ’ai toujours trouve moyen de les raecommoder; mais pour cette fois-cy j ’y
ai perdu mon latin . De France est parti de chez moi tout eperdu et
pleurant comme un enfant, Protestant toujours qu ’il ne pouvoit plus avec
honneur et saus se prostituer, remettre le pied dans la gallerie, jusqu ’ä
ce que je ne lui aye fait avoir une satisfaction convenable . II est vrai
que c’a toujours ete Rausch qui a commence ; il est grossier et puis
l’envie et la jalousie s ’en melent toujours ; mais je serois cependant
embarrasse de le perdre , parceque c:est un prothocolle vivant de tout ce
qui regarde la gallerie. Si V . M . daigne l ’approuver, je ferois expedier un
decret ä Rausch von Obrist Cammerer Ammtswegen , wo ich ihm den ver¬
dienten Verweiss geben , ihn von neuem an die gebührende Subordination
an De France anweisen und ihm anbefehlen thäte , die Abbitt zu thun etc . ;
j ’espere que moyennant un tel ordre par ecrit, qui fera toujours plus
d ’effet que toutes les reprimandes de vive voix, l ’affaire sera assoupie
d’autant plus que je ne manquerai pas de parier de nouveau ä De France,
um ihn capace zu machen . Mais le tout depend de la gracieuse resolu-
tion que Y . M . jugera ä propos de me faire parvenir et que j ’aurai soin
d ’executer avec toute la ponctualite et soumission .“

Maria Theresias Resolution:

„ je trouve la scene tres impertinente et encore plus que mon
nom y a etoit melee j ’aprouve ce que vous proposez . “

Maria Theresia an den Grafen Khevenhüller:

„ ich wäre in der schatzkamer recht wohl zufriden wie alles de
france gemacht er hat mich sehr gebetten ich mögte schoupe etwas zu¬
legen etwan 200 f. bis 306 f. höchstens welches als ein Gnad vor ihme
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thätte . ich habe entsetzliche nackende bilder gefunden besonders weiber
und weillen alle ausgerottet in der galerie ist es höchst nöthig auch in
der schatzcamer ich wolte alle wan auch kunststuck sind de france
schenckhen ausgenohmen dem buben der die lieb vorstelt ich hätte wohl
gern wan es dis monath noch kunte alles weeg sein .“

Kheyenhüllers Antwort:

„ E . M . a . g . Befehl zufolg habe so gleich das behörige wegen un¬
gesäumter auswechselung deren inconvenablen Gemählden in der Schatz¬
kammer veranstaltet ; wie mir der Rausch gesagt , so sollen deren 12
und etwann noch mehrere an der Zahl sein und darunter sich einige
von Sprengel und anderen sehr berühmten meistern befinden , welche sehr
rare originalia seind ; also zwar , daß ein und anderes Stuck zu zwei und
drei hundert ducaten aestimiret werden dörffte ; De France, welcher eben
jezt bei mir gewesen und den ich des preises halber sondiret, haltet sie
selbsten so hoch . Bei disen umständen werden I . M. mir nicht ungnädig
nehmen , daß mich nochmahlen a . u . anfrage, ob ich alle dise bilder den
de France gleichwollen geben solle ; ob ich schon ihme dise a . h. Gnad
und Freigebigkeit von hertzen vergönne , so bin doch pflichten halber
schuldig, für I . M . dienst und oeconomie zu sorgen , zumahlen da es sich
gar wohl thun lasset, daß mann die ungebührliche Stellung und Nudites
mit Wasserfarben überstreiche und dise bilder in die Gallerie oder etwas
höher placire, oder in Verwahrung behalte; was aber nicht eben so kost¬
bahr wäre , könte allenfahls gleichwollen an de France hinweg gegeben
werden ; jedoch beruhet alles bei I . M . a . h . Guttfinden . Dem Schoupe
werden I . M . a . m . Entschliess - und Verwilligung alsofort zu wissen thun
und die gewöhnliche Insinuation an das Obrist - Hoffmeister Ammt ergehen
lassen ; er ist [durch seine treu und emsige Dienst diser Gnad allerdings
würdig. Was I . M . mir durch den Fürsten v . Auersperg wegen des perso-
nalis zur Zeller Rais anbefehlen lassen , ist des gleichen schon a . u . befolget
und hoffe wohl, bei der Zuruck Kunfft im stand zu sein , mich a . gehors.
zu Füssen legen zu können . “

p . 407 , * *) zweite Zeile soll es heißen : ( Darnach Arneth IV, 521 , Anmerkung 202
zu berichtigen.)

„ 463 [225] : recte Karl VII ., statt Karl VI.
„ 501 [255] , erste Zeile : recte Waddington , statt Waddigton.
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